
d 8̂ ,

ick garniert . 7.SV, Z.S0,

lcke
5amtsloffsn Ai.-,

Me
« ... « ...

x

1L.

t
<

- S/ttM
k . 3 . 8V on

Serirkrs-

sreiir̂kllknbiisg.

ir empfehlen unserenI
Mitgliedern:

Feinste

ZurstMen!
r billigsten Preisen.

rner in bekannt besterI
lalität von der GEG.s

feinste
mM-HeringeI
i»fte.
. BrithtMtl
. WM
in Milchsauce

Liter-- «»
Dose I»

sowie Is
Wmmlslllll
«ste LelsmdinenI
-i- ° °° o . zzMark an

Schönen

Wes RMmlI
-r Psd. 6  P,g.

Mdsmlierzeil
Kerze»-«»«
CiOWlter

5 Prozent
Rückvergütung.

Der Vorstand.

llte Billher
den Gabentisch

Sie in großer Auswahl
in der

eh'schen Buchhandlung
Neuenbürg.

8ck xedr . Kuikee.

th. Siuerdieiikl
in Neuenbürg
nntaq, den 21. Dezember
V. Adventssonntag.
Predigt und Ami.
Andacht. ' ^
g abend von S Uhr ab n
tag früh Betchtgklegmheit
einen Geistlichen aus Psorz?

s ? Der Lnztäier . -sc
L»8. Emslill tze»ro. Dezember!M 88. Jahrgang.

Iung-St. Veler in Stratzburgi. E.
Ein Reiseerlebnis von L. Steinbach.

Von Basel her kam ich um 0 Uhr morgens am Sonntag
in Straszburg an und ging im feuchten Herbstnebel durch
menschenleere Straßen und Gassen zur Jung -St .-Peterskirche,
die mir einige Tage vorher in ihrer hoheitsvollen Schönheit
ausgefallen war , als ich zuin ersten Mal nach dreißig Jahren
wieder Straßburg , die wunderschöne Stadt , eingehend be¬
schaute. Die Kirche besitzt eine Krypta und sehr beachtenswerte,
vielfarbige Gemälde. Sie geht in ihren Anfängen bis auf das
siebte christliche Jahrhundert zurück. Straßburg , das römisü)e
Argentoratum , ist eben schon in frühester Zeit ein bedeutender
Platz gewesen.

Noch läuteten keine Glocken zum evangelischen Gottesdienst,
und schon schritten aus den engen Gassen der Nachbarschaft
Andächtige auf die Kirche zu, die etwas tiefer liegt als die
Straße davor. Als ich in das Schiff eintrat , war der große
Raum schon fast zur Hälfte gefüllt. Und dann erst beim dump¬
fen Dröhnen der tiefen Glocke strömten so viele durch die
Portale ein, daß ich, um Platz zu machen, meinen. Rucksack von
dem Stuhl neben mir wegnahm und unter meinen Stuhl legte.
Selten habe ich in einer Großstadt jemals eine so bis auf die
letzten Plätze gefüllte evangelische Kirche gesehen.

Es war ja auch, tvie der Pfarrer gleich zu Eingang seiner
Predigt ankündigte , das Jahresfest der Vereinigung evan-
gelisch-lutherisck-er Kirchenchöre von Elsaß -Lothringen und da¬
mit verbunden der vor einigen Jahren eiugcführte Gesangbuch-
Sonntag . Ueber das Glaubenslied der Reformation und über
das, was dieses Lied der Reformation und umgekehrt die Re¬
formation demselben verdankt, predigte er, ein Meister des
Wortes , eindrucksvoll und mit mannhafter Offenherzigkeit:
Er verschwieg nicht, daß das deutsche evangelische Lied vielen
im Lande ein Dorn im Auge sei, und daß man es am liebsten
ganz unterdrücken möchte. Aber allen Anfeindungen zum Trotz
werde man daran festhalten und es seinen Kindern einprägen,
damit diese es wieder ihren Kindern als ein teures Erbteil
übermitteln . Das alles kam aus dem Herzerr und ging zu-
Herzen.

Dann begann die liturgische Feier über 1. Joh . 5,1: Unser
Glaube ist der Sieg , der die Welt überwunden hat . Schrift¬
wort , Chorlieder, Gemeindegesänge und eine zarte schmiegsame,
trefflich geschulte Frauenstimme wechselten mit einander ab in
der stofflichen Verteilung : Sieg über die Sünde , über die
Welt, über das Leid, und endlich auch über den Tod- Als im
zweiten Teil , dem Sieg über die Welt, das Trutzlied der
Reformation , „Ein ' feste Burg ist unser Gott ", gewaltig durch
das hohe und weite Kirchenschiff brauste, und ich die ernsten
Gesichter der Männer und Frauen , der Jünglinge und jungen
Mädchen drüben vor ' mir im Seitenschiff betrachtete, da wurde
ich so gepackt von der eindringlichen Wirklichkeit der Stunde,
daß ich nicht mitsingen konnte vor innerer Bewegung . Jedes
einzelne von ihnen, alt oder jung , hat doch dafür zu kämpfen,
daß ihm sein evangelischer Glaube , seine deutsche Sprache und
deutsche Art erhalten bleibt.

Und weil die evangelischen Eisäffer tagtäglich eigentlich
diesen Kampf um die Erhaltung ihrer religiösen unv völkischen
Eigenart zu führen haben, so hat man auch auf die erste Seite
der am Eingang der Kirche von zwei frischen Buben mit ge¬

sunden Alemannengeficht verteilten Liedertexte ein Luther¬
bildnis aus dem Jahre 1530 gesetzt, welches die Umschrift trägt:
„In silencio et fpe erit fortitudo restra. M . L. (Im Stillesein
und Hoffen wird Eure Stärke sein. "

Langsam leerte sich das Gotteshaus , und draußen auf dem
Vorplatz bildeten sich noch Gruppen von Bekannten , die sich in
ihrem „Elsässerditsch" lebhaft unterhielten . Ich aber ließ
noch einmal die so ungemein realistische und groß aufgefaßte
Darstellung des Gleichnisses von den klugen und törichten
Jungfrauen am Portal der architektonisch sehr interessanten
Kirche auf mich cinwirken und ging dann frohen Mutes dem
Münster zu.

Solange in Straßburg und in Elsaß-Lothringen deutscher
evangelischerGottesdienst gehalten wird und unsere deutschen
Lieder drin erschallen, wird deutsche Stammesart , das steht fest,
darin nicht untergehen . Und als mir anläßlich der gerade
stattfindenden Ersatzwahl zum Gemeinderat in der Münster¬
gasse ein junger Mann in französischer Sprache eindringlich
eine Zeitung anpries , welche die elsässische Eigenart zum Ver¬
schwinden bringen will, da konnte ich lächelnd und ohne Unmut
ablehncn.

„O Straßburg , o Straßburg , du wunderschöne Stadt !"
— —- »

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrrmdsch««.

Börse.  Die Börse war in dieser Woche überwiegend still
und es ist nicht anzunehmen, daß vor Weihnachten noch ein
besonderes Geschäft in Gang kommt. Neben politischen Erör¬
terungen drückte vor allem die schwere Wirtschaftskrise auf die
Kurse. Das Börsengeschäft nahm keinen großen Umfang an.
Fast auf allen Märkten schritt die Börse zu Positionslösungen
und Blankoabgaben, denen sich zum Teil auch das Publikum
anschloß. Dagegen hörte man nur vereinzelt von Auslands¬
abgaben. Die aktive Außenhandelsbilanz im November, die
einen Ueberfchuß von 136 Millionen R .M . zeigt, blieb fast wir,
kungslos. Die Schwäche der Newyorker Börse verstärkte die
Zurückhaltung an den einheimischen Märkten . Die Speku-
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lation machte teilweise sogar neue Baissevorstöße besonders
gegen Farben . Die Kurse waren wohl überwiegend rückläufig.
Außer Farben verloren auch Elektrowerte, Montanaktien,
Schisfahrtspapiere , Linoleum, Banken, auch die Rentenmärkte
waren durchweg abgeschwächt.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt ist wie es im Dezember
nicht anders zu erwarten war , bemerkenswert steif. Ter Reichs¬
bankausweis zeigt eine auffallend geringe Entlastung des In¬
stituts . Offenbar haben die Banken aus politischen Rücksichten
große Wechsel neu eingereicht, um sich flüssig zu halten. Aber
auch der Kreditbedarf der Wirtschaft hat sich erhöht . Saison-
mäßig werden jetzt für die Weihnachtseinkäufe größere Abheb¬
ungen vorgenommen. Tagesgeld blieb gesucht, aber auch Mo¬
natsgeld war stark gefragt . Die Reichsbank konnte wieder
größere Beträge Schatzwechsel absetzen, so Laß augenblicklich
etwa 350 Millionen RM . umlaufen dürften und das Reich
voraussichtlich ohne Schwierigkeiten über den Jahresultimo
hinwegkommen wird, zumal in diesem Jahr , im Gegensatz zum
Vorjahr , auch der Betriebskredit der Reichsbank zur Verfüg¬
ung steht.

Produkten markt.  Die Getreidebörsen hatten kaum
Geschäft. Die bevorstehenden Weihnachtsfeiertage treten schon
jetzt in Erscheinung. Die undurchsichtige Lage, wie sie durch
Zollmaßnahmen , Vermählungszwang , Beimischung usw. ent¬
standen ist, löst allgemein Zurückhaltung aus . Kursmäßig hat
sich wenig verändert . An der Stuttgarter Landcsprodukten-
börse blieben Wiesenhcu und Stroh mit 6 bzw. 3,5 RM . pro
Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 245 (—3), Roggen 156 (N3 ), Futtergerste
101 (unv.), Hafer 145 >(V 1) RM . je pro Tonne und Weizen¬
mehl 36)4 (unv.) RM . pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  In seinem neuesten Vierteljahrsheft
äußert sich das Institut für Konjunkturforschung ziemlich Pessi¬
mistisch. Es hält sogar eine weitere Verschlechterung der Wirt¬
schaftslage nicht für ausgeschloffen. Dabei wird der starke Ein¬
fluß der innenpolitischen Vorgänge auf die Wirtschaft betont.
Bei der Betrachtung der Weltkonjunktur kommt das Institut
zu dem Ergebnis , daß eindeutige Anzeichen für einen bevor¬
stehenden Tendenzumschwung nirgends zu erkennen seien. Mit
dem Preisabbau will es nicht recht vorwärts gehen. Wie wenig
von einem Preisabbau selbst im Großhandel die Rede sein
kann, zeigt die Entwicklung der Großhandelspreise , die in der
letzten Woche wieder nur um 0,3 Prozent , von 118,6 auf 118,3,
zurückgegangen sind. Im Monatsdurchschnitt November lag
der Gesamtindex sogar etwa auf dem gleichen Stand wie im
Vormonat . Kein Wunder , daß die Gegner des Preisabbaus
bereits den Mut gefunden haben, nunmehr eine Preisstabili¬
sierung zu fordern . Das Institut für Konjunkturforschung
kritisiert nicht nur die Erstarrung der Preise , sondern auch die
der Löhne. Dem steht allerdings die Tatsache entgegen, daß
nicht nur die wirklichen Akkordverdienste längst abgebaub wor¬
den sind, sondern daß auch in vielen Fällen bk-reits eine Sen¬
kung der Tariflöhne stattgefunden hat.

Biehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte halten trotz des
bevorstehenden Weihnachtsgeschäfts trägen Geschäftsgang. Die
Preise für Schweine und zum Teil mäh für Rinder sind ge¬
sunken. Großvieh blieb meist unverändert.

Holzmarkt.  Die Holzmärktc haben bis jetzt nur em
kleines Wintergefchäft, da die Kauflust gering ist. Großhandel
und Sägwerke warten in der Eindellung noch ab.

Vvkl KlOkkurG viwk8kirircllNÄcttU7L:vciriz,6 oststk,57kir.'Eiro/w;z.
(47. Fortsetzung.)

„Was hat das werktätige Volk von einem Museum?
Unsere Stimme kriegt er nicht!"

Der Bürgermeister da vorn gleich hinter dem Sarge
brauchte sich wahrlich nicht zu wundern , wenn ihm die Ohren
klangen.

Die Musik hatte aufgehört , die Debatten schwiegen, eine
zu große Wucht hatte doch der unverschleierte Ernst des
Grabes.

Zum Greifen nahe stand das Gebirge in der klaren kristal¬
lenen Herbstluft, liebevoll streichelte die Sonne noch einmal
wärmend über die Kreuze ringsum - Als ernste Mahner
wiesen die Zypressen himmelwärts.

An der Gruft sprach der alte Oberpfarrer.
Hell klang die Stimme des Freundes in der füllen Lust

Der Sanitätsrat nagte an der Unterlippe , und Helle Tränen
liefen Robert über die Wangen . Bis an die Friedhofsmauern
stand die Menge.

Der Prediger schloß bei langsam sinkender Sonne:

„Ewigkeit , in die Zeit
Leuchte still hinein,
Daß uns werde klein das Kleins
Und das Große groß erschein«. '

* »*

Doch das Große erschien den Michelstedtern klein und das
Kleine groß. Jede Partei vertrat sogleich ihre Sonder¬
wünsche bezüglich der Hartrothschen Schenkung , mußte sie.
koste es , was es wolle , durchsetzen Wie kleinlich das war,
kühlten dieie erhitzten Gemüter nicht.

Bedrückt ging Robert durch die Einsamkeit des alten
Schlosses, oft träfen sich die trostlosen Blicke des alten Dieners
und des jungen Erben - - -

An Edith dachte Robert mit heißem Sehnen . Seit jenem
Todestage hatte er nichts mehr von ihr vernommen ! Wie
sollte er auch mit ihr Zusammenkommen? Ihr schreiben? Mit
ihren Eltern Rücksprache nehmen?

Es war wirklich gut. daß der alte Oberpfarrer ihn in seiner
Einsamkeit aufsuchte. Robert schüttete ihm das Herz aus

»Halten Sie es für möglich, daß man sich über die Ver¬
wendung des Vermächtnisses im Stadtparlament streiten
wird?"

„Leider sa Aber w,r brauchen ja nicht gleich das
Schlimmste zu befürchten. Daß die Stadt die Schenkungen
annimmt , steht ja außer aller Frage ."

„Wie gnädig !"
„. . . aber wann und wie man sich einigt , steht dahink

Wenn Sie abreisen würden , könnte Ihnen das niemand ver¬
denken! Schließlich hält Sie ja nichts mehr."

„Nichts mehr ?" dachte Robert bei sich. Ediths Bild stieg
vor ihm auf. Er reckte sich und sprach laut , fast herrisch:

„Ich bleibe k"
Erstaunt musterte ihn der Oberpfarrer . stand auf und

klopfte seinem jungen Freund auf die Schulter:
„Sie sind überanstrengt , müssen sich erholen ! Packen Sie

Ihre Koffer , und dann marsch nach dem Süden ! Was
wollen Sie hier noch in Michelstedt ?"

„Warten , bis sich alles entschieden hat !" sagte Robert und
dachte an sein Mädel.

„Ich fürchte, daß Sie noch lange zu warten haben ! Sie
kennen die Parlamentarier schlecht Freilich muß man ihnen
auch ideale Beweggründe zugestehen . Aber die Herren in
Michelstedt haben noch nicht begriffen , daß zur Einordnung
in eine Gemeinschaft ein viel stärkerer Idealismus gehört,
als eigensinniges Festhalten an Sonderzielen !"

Robert nickte stumm.
„Schätzen Sie sich glücklich, Herr Robert , daß Sie in jungen

Jahren bereits die Welt sahen! Parteischeuklappen kennen
Sie nicht!"

„Gott sei Dank nicht! Dieser unselige Parteizwist hat be¬
reits ein noch kostbareres deutsches Erbe vertan als das Ver¬
mächtnis Hinnerk Hartroths , um das sich die Michelstedter
an die Köpfe kriegen! Was meinen Sie , Herr Oberpfarrer,
was würde wohl mein lieber, guter Onkel zu dem ganzen
Treiben sagen ?"

„Wie ich ihn kenne, so würde er . . ."
„Nun ?^

. die Sache mit Humor hinnehmen . Also wollen wir
es auch tun !" * *

Abstimmung über das Hartrothsche Vermächtnis ! D!e
Tribünen des Stadtverordnetensaales waren wieder voll be¬
setzt. Robert hatte man unten im Saale neben dem Bürger¬
meister den Ehrenplatz eingeräumt . Don der Tribüne aus
wurde er eingehend gemustert . Dort oben saßen so manche
Vertreterinnen der Michelstedter Gesellschaft. Lorgnons
wurden eifrig gebraucht

Er gefiel , er. der Millionenerbe , um den sich in letzter Zeit
ein wahrer Sagenkranz gewoben hatte.

Was war gegen diesen sympathischen jungen Mann jener
Oldenbrook, der Teilhaber von Sperk L Co., dachten die
Mütter . Einmal sollte die Firma gar nicht mehr jo glänzend

stehen, und dann war er schon reichlich alt ! Ob sein Lebens¬
wandel als Junggeselle einwandfrei war , wußte man ja
auch nicht! Seine „Geschäftsreisen " nach Hamburg und Ber¬
lin gaben zu denken!

Jener Robert Hartroth hingegen bot alle Gewähr , daß
Ilse , Trudchen, Gretchen, Marion , Röschen glücklich würden.

Schade , daß er Trauer hatte ! Man hätte ihn sonst zu gerne
eingeladen ! Immerhin : Man konnte ja einen musikalischen
Tee veranstalten mit ernster Musik.

Auch Frau von Erlbach ergab sich solchen Gedankengängen,
sah ab und zu auf Bera mit der Mahnung . „Sitz gerade !"
Robert grüßte zu den beiden Damen herauf . Beneidet von
ihrer Bekanntschaft , nickte Frau Renate liebenswürdig zurück.

Es war zu schade, daß der Herr Hartroth sich nicht mehr
auf dem Gute hatte blicken lassen! Sicher war daran Edith
schuld! Ihr freies Benehmen mußte ihn ja abschrecken!

Die Glocke des Stadtverordnetenvorstehers riß Frau
Renate aus ihrem Sinnen Er sprach:

„Meine Damen und Herren ! Sie alle wissen, welch' wich¬
tiger Punkt heute auf der Tagesordnung steht. Der Heim¬
gegangene Stadtrat Hinnerk Hartroth hat unserer Vaterstadt
hochherzig bedeutende Schenkungen überwiesen . Er vermachte
der Stadt oierzigtausend Mark für die Armenkasse, vor allem
das gesamte Grundstück Parkstraße 4."

Auf der Zuschauertribüne Bewegung.
„Der Magistrat hat die Schenkungen angenommen Bevor

wir in die Debatte eintreten , gilt es , in Anwesenheit seines
einzigen nächsten Verwandten , unseren allverehrten Stadt¬
rat zu ehren und ihm zu danken. Sein Name ist mit golde¬
nen Lettern in die Geschichte der Stadt Michelstedt ein¬
gegraben und wird unvergessen bleiben. Ich bitte, sich von
den Sitzen zu erheben"

Alle standen auf ; Ludewig schneuzte sich laut und gerührt
in das weihevolle Schweigen

Die Annahme der Vermächtnisse erfolgte einstimmig.
Der Bürgermeister erhielt zunächst das Wort:
„Meine Damen und Herren ! Wir können den Toten nicht

besser ehren, seinen Namen nicht besser fortleben lasten, als
wenn wir jenes Gebäude einem erhabenen Zwecke weihen.
Mein Vorschlag fand , ganz im Sinne des Stifters , die Zu¬
stimmung des Magistrates . . ." (Unruhe im ganzen Hause.)

Der Redner blickte verwundert drein:
. . Wozu eigneten sich wohl die Flucht repräsentativer

Räume besser, als dazu, daß wir aus dem ganzen Komplex
«in einziges großes Museum für Altertumskunde . Gemälde
und Kunstgegenstände schaffen? !"

Die Unruhe hatte sich verstärkt, als der Bürgermeister
schloß Der Stadtverordnete von Erlbach erhielt das Wort:

„Zu meinem größten Bedauern kann ich unserem hoch¬
verehrten Herrn Bürgermeister nicht beipflichten."

^Fortsetzung folgt .)



1V Prozent Preiserhöhung.
Aus zehn mach neun - Hann fehlt dir eins.
Das ist das Zigaretteneinmaleins.

(frei nach Goethe).
Es find nämlich nur noch 9 Zigaretten in der Zehner ->Packung.

Die Entscheidung für den Raucher ist gefallen, Zigaretten-
Jndustrie und Zigarettenhandel haben sich dahin geeinigt, daß
die neue Erhöhung der Tabaksteuer in Form einer lOprozcn-
tigen Preiserhöhung ab 1. Januar auf den Verbraucher ab¬
gewälzt wird . Die bekannten Packungen werden zu alten
Preisen verkauft. Aber der Inhalt um 10 Prozent vermindert.

In der Zehnstück-Packung werden sich also ab 1. Januar neun
Zigaretten befinden. Die 25 Stück-Packung wird wahrscheinlich
durch eine neue Form ersetzt werden, die zum alten Preis
für 30 Stück Zigaretten , aber nur mit 27 Stück Inhalt ab¬
gegeben wird. Zur Begründung dieser Maßnahme wird von
Fachkreisen darauf hingewiesen, daß dem Zigarettengewerbe
bereits ab 1. Januar dieses Jahres eine Steuererhöhung von
85 Millionen Reichsmark auferlegt wurde, die den Warenerlös
des Fabrikanten und des Händlers mit 10)4 Prozent belastet.
Trotzdem hat das Gewerbe diese Preiserhöhung selbst getragen.
Die neue Erhöhung , die aus der Zigarette allein einen Mehr¬
ertrag von IM Millionen R .M . bringen soll, glauben die Fack>-
kreise dagegen nicht mehr ertragen zu können.

Wie es bei der von den erhöhten Tabakzöllen besonders
schwer betroffenen Zigarre werden wird, steht noch nicht end¬
gültig fest. Me Fabrikanten wollen zu Beginn des neue»
Jahres neue Sortiments herausbringen . ' Es besteht jedoch dir
Gefahr , daß diese Umstellung einen neuen Kampf um de»
Absatz Hermes beschwört.

Der stolze Tänzer . Der Tänzer Noverre mußte einmäi
lange im Vorzimmer eines Ministers warten , ehe er vor-
gelasscn wurde, und beklagte sich deshalb. „Sie find nur er,
Tanzmeister", meinte der Minister hochmütig- ,̂ Herr Mini¬
ster", entgegnete ÄLoverre, „ich bin Meister im Tanzen wie
Voltaire im Schreiben."
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Empfehle für Weihnachten:

Samen-Taschen Mer Art
in jeder Preislage und Ausführung.

Schulranzen, Aktenmappen, Schülermappen,
Einkaufsbeutel , Briefmappen,

Portemonnaies , Rucksäcke und Hosenträger.

Friedrich Solz
Sattler-,Tapezier- u.Polstergeschäft,Neuenbürg.

Immer näher rückt das Weihnachtsfest. In kurzer Zeit
läuten die Glocken des Heiligen Alben de. Und wieder tritt
die Frage : was soll ich schenken? an uns heran . Ist es ver¬
hältnismäßig leicht, Kindern durch Schenken von Spielzeugen
ein schönes Christkindchen zu bereiten, so ist es auf der anderen
Seite manchmal recht schwer. Erwachsene durch Gaben zu er¬
freuen. Es kommt dabei auf Takt und Feingefühl an, ans das
Erraten der Wünsche des andern und das Wissen nm die
Eigenart seiner Persönlichkeit. Angesichts der überaus reichen
Auswahl , die die Geschäfte zur Weihnachtszeit bieten, kommt
die Quäl der Wahl hinzu und schließlich zuletzt ein ent¬
scheidender Berater — hat der Geldbeutel ein Wörtlein mitzu¬
reden. Es ist wirklich wahr : das Christtindchen hat es nicht
leicht, Geschenke zu machen. Wer sich noch nicht schlüssig da¬
rüber ist, was er sckwnken soll, wird dem zustimmen. Eines
möge aber besonders betont werden: Geschenke sind immer
Ausdruck von Enrpfindungen dem Beschenkten gegenüber. Das
Geschenk an sich, als Gegenstand, bereiter Freude ; aber noch
mehr erfreut die es begleitende Gesinnung, In dieser schweren
Zeit muß oft die Gesinnung viel von dem ersetzen, was an
Wert dem Geschenk abgeht. Das ist eigentlich eine Not , aus
der man eine Tugend machen sollte. Auch Güte , Nachsiclst, Ver¬
stehen und Sich-Berzeihen sind Weihnachtsgeschenke, sind so¬
gar Praktische Geschenke in unserer Zeit des Aneinandervorbei-
und Auseinanderlebens . Uns deucht, hiervon könne man gar
nicht gering schenken.

Die AleLkttsLikLsAttppert

Ein alter finniger Brauch , der besonders im Altbaherischen
auf viele Jahrhunderte zurückgeht, ist es, in der geheimnis¬
reichen Adventszeit die Weihnachtskrippen herzurichten und
aufzustellen. Besonders den Kindern bereitet das Weihnachts¬
kripplein, von dem ein eigenartiger Zauber ausgeht , eine große
Freude und auch für die Alten knüpfen sich damit liebe Er¬
innerungen an die Jngendjahrc , wo im elterlichen Hause in
der Weihnachtszeit die Krippe ihren Platz an einem bevorzug¬
ten Orte meist neben oder unter dem Christbaum hatte. In
einzelnen Städtchen und Orten verschiedentlich auch noch in
der Großstadt werden schon Wochen vor dem Feste die Krip¬
pen und die Bestandteile dazu, die Heiligenfiguren und die
Tiergruppen zum Kaufe airgeboten. In den Kirchen kann nmn
verschiedentlich künstlerisch zusamnrengestellte Krippen sehen, die
mit dem Grün des Tannenwaldes geziert sind und in den
Abendstunden bei stinnnungsvoller Beleuchtung einen An¬
ziehungspunkt für Viele bilden. Me Weihnachtsgrippen haben
eine alte Geschichte und gehen zurück bis in die Frühzeit des
Christentums . Man nennt den Heiligen Hieronymus als deu
Schöpfer der ersten Weihnachtskrippe,

»

Ser Kauf von
Kirschwasseru. Zwetschgenwasser
ist größte
Vertrauenssache!
Seit über 50 Jahren brennt solche als hochwertige

Sondererzeugnisse
die Firma

SchmidtL Grodkops
Dampsbranntweinbrennerei
Itenenvüra»Gegründet 1878. Fernruf 42.

Die Marken
Kirsch- und 3wetschgenwasser
sind besonders sorgfältig gebrannte und gepflegte
Destillate. — Bon auserlesener Qualität ist
Kirschwasser
aus kleinen Gebirgskirschen hcrgestellt. Weitere
Spezialitäten in Likören und Branntweine sind:

Himbeergeist, Weinbrand ,Wachholder ,Steinhäger,
Enztalperle .Schützenlikör,Bergamolt ,Blutorange,
Pfefferminz , Maraschino . Kolanußlikör , Cherry-
Brandy , DanzigerGoldwaffer . Echter Boonekamp,
Echter Jamaika -Rum , Arac Batavia.

Weiter empfehlen wir verschiedene Sektsorten.
Südweine : Malaga - Gold , Bermouth.

Als praktische. '
empfehle ich

Waschmaschinen mit Krastdetrieb
von Mk. 85.— an,

Veleuchtungs-Geeäte. elettr. Heiz- und
Koch-Artikel. Radio-Apparate einschl.
Lautsprecher und sonst. Zubehörteile.

Nugsn dßüllsr
elekirotechn.Geschäst,Neuenbürg amMarktplatz.

Lebensmittelhaus Lindemann.Neuenbürg
beim Stadtbahnhos, Telefon 19l

3um Fest:
Reizende

Geschenldoien
mit i/» Pfund
hochfeinem

Große Auswahl in
Weihnachts-
Schokoladen

Pralinen
Weinbrand-Bohnen

Lebkuchen

Feigen , Datteln
Nüsse, Orangen

Ananas
Früchte- und Gemüse

Konserven

Kaffee
zu

Diverse Liköre
Kirschwafler
Weinbrand

Malaga
Bermouth

Zigarren
in 10, 25 und 50 Stck.

Zigaretten
TabakeMM 2 .0«

(Am Sonntag den 21. Dezember von 11—6 Uhr geöffnet!)

Für praktischeWeihnachtSgeschenke
empfehle mein großes Lager in

Bamnwollwaeen. Aussteuerartttels
wollene« Kleiderstoffen. Waschsamteu. Tweeds

sowie Herren- und Samen-Trilotwäsche«sw.
Trotz meiner billigen Preise gewähre ich auf fast alle Artikel bis Weihnachten

10 Prozent Rabatt
I- slix Ms » , »VsusnI - ü '-S
Sonntag den 7.. 14. and 21. Dez. ist mein Geschäft von 116 Ahr geöffnet. 1



hken Tabatzollen besonders
wird, steht noch nicht e«d-

llen zu Beginn des neues
ngen. ' Es besteht jedoch dir
en neuen Kamin um des

er Noberre mußte einmal
sters warten, ehe er vor-
eshalb. „Sie find nur er,

hochmütig. ,̂ Verr Minv
r Meister im Tanzen wie

m
oeffchgenwaffer

i solche als hochwertige

drotzkops
i
>et l878. Fernruf 42.

tzgenwaffer
ebrannte und gepflegte
erlesener Qualität ist

n hcrgestellt. Weitere
nd Branntweine sind:
chholder,Steinhäger,
gamott,Blutorange,
lanußlikör, Cherry-
Echter Boonekamp,

Batavia.
schiedene Sektsorten.
Nold , Bermouth.

MirMMe
)

Kraftdekrieb
an.

lettr. Heiz- und
»parate einfchl.
t. Zubehörteile.

ürg amMarktplatz.

»Menke
Meta
«. Tweeds

Ssche«sw.
:el bis Weihnachten

Birül ' Sl
16 Ahr geöffnet.

rast, wsiknsckwkss»

ir » rVHSr, - , « Sr >r *S »H ll I ^ !̂nrIS ^ SUSSASttLH >HSSrB

bei 6er altbekannten ffirma

Lmtt Geisel Wilws , Vösuenbürs.

empkeble ick:

klsttkr , Kocker , vüssksire«
«sinrksttsn , « ssrtroeken - kppsrsts,
sov/ie SsIsuektungLteSrper aller /Xrt unc! jecler preislsM

dlsusndürg . Lu § SN Drsunvifstt , Lkektromeistsr
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Ißömdsorgisint , 80 vie alle Sorten s§. t .Neürs : 8kerr ^ -8ranll ^, bluü,

kerxamotte , Vanille , klutorange , Kümmel , vanrl ^er Oolülva8ser,
lVlsrasckino , Kakao . — Jakobiner , Weinbranä . ^ llbrsnä.

Süäweine : iVialaZa, Vermoutk, Hpc>8telivein. — Ver8ckieäene lVlsrken Lskts.

bester,

VraWche
Weihnachts-
Geschenke

in Kleinmöbeln. ArbeilSlischchen.
Vüstenständern«sw.

Ferner empfehle ich mich in der Anfertigung von Zimmer-,
Küchen- und Büroeinrichtungen, sowie allen ins Fach ein¬

schlagenden Arbeiten.
Mödelweelstölte Immanuel Keck

Neuenbürg, Telefon 197.

Silit-
u. Lromsrgsn-
«oettgesettirre

«ottlsnlükler
Olensettirme

U8v. empfiehlt

rnson . U/siN,
lad. «Isst , rutr,

8cki ^ e >>i ^ ocl -ieir Ususnbürs

^ »Li» «tisr » Wsik,riberIilstrscisr ' tl
«riHpßskI « ioii

Strickjacken
Westen, Pullover

für Damen
Herren und Kinder

Handschuhe
Strümpfe und Socken

sämtl. Wollwaren
Bettdecken

Bettvorlagen

Aussteuer-Artikel

Baby -Ausstattung

Herren-Wäsche
Trikolin -Hemden
Einsatz-Hemden

Unterwüsche
Kragen und Krawatten

Taschentücher

Auf Damen-Kleider und MSntel
gewähre 20 Prozent Rabatt!

I.iiS«lg?ro88, üvveiiliSrg.

vsnisi SssßHOßsi*
Si »»drsiitslcl

Vlatten -.
Terazzo - «nd

Stein -Holr-Futz-Vöde«
sowie Snnftslein oller Art

Südsrüchte—oder nicht.
Gerade jetzt in der Weihnachtszeit sieht man wieder alle

Lebensmittelgeschäfte voll von Orangen , Mandarinen , Bana¬
nen, Trauben usw., und gleichzeitig hört man auch die immer
wieder neu gestellte-Frage : Sind Südfrüchte nötig ? Kann ihre
Einfuhr nicht verboten werden? Wir bringen daher aus dem
Wirtschaftsblatt des „Stuttg . Tageblattes " eine von berufener
Seite geschriebene Rechtfertigung, die auch gleichzeitig auf die
Gefahr des Einfuhrinonopols hinweist.

Einer der umstrittensten Posten der deutschen Außen¬
handelsbilanz ist der Posten Obst und Südfrüchte . Der Wert
der Obst- und Südsruchtimporte wird für .1929 mit 456 Mil¬
lionen Mark angegeben, und zwar wurden für 242 Millionen
Mark ausländisches Obst und für 224 Millionen Mark Süd¬
früchte importiert . Es sind also kaum weniger als eine halbe
Milliarde Mark , die jährlich für Früchte ins Ausland gehen.
An diesem hohen Passivposten unserer Handelsbilanz wird An¬
stoß genommen. Man verlangt Erschwerung der Obsteinfuhr,
fordert ein Handelsmonopol für Südfrüchte und verweist aus
den eigenen Obstbau, der Lei geeigneten Förderungsnraßnah¬
men Wohl in der Lage wäre, den Bedarf der deutschen Ber-
brauchÄvirtschastzu decken.

Trifft das aber auch zu? Sehen wir zunächst von einer
mengenmäßigen Untersuchung ab. Wir brauchen Anslandsobst
ans anderen Gründen : das deutsche Obst steht dem Perbrauch
nur für eine relativ kurze Zeit zur Verfügung . Mir die Spät¬
herbst- und Winterinonate kommen nur einige Apfelforten
und sonst nichts in Betracht, und gerade für diese Monate sind
die Südfrüchte eine geradezu unentbehrliche Ergänzung für die
Volksernährung . In der Zeit , in der auch frisches Gemüse
fehlt, kann ans Frischobst nicht verzichtet iverden, und wenn der
heimische Obstbau aus klimatischen Gründen für diese Zeit¬
spanne nicht liefern kann, dann ist ein Rückgriff auf die Pro¬
duktion des Auslandes eine Notwendigkeit.

Und dann ein recht wichtiges Argument für den Import
ausländischen Obstes: >vas würde aus den zahllosen Klein - und
Straßenhändlern , die ihre Existenz aus dem Obsthandel auf¬
gebaut haben? Sie müßten nrit dem letzten deutschen 8lpfel,
den sie im Spätherbst verkaufen, der öffentlichen Sozialbersor-
gung zur Last fallen. Mir den Obstkleinhandel sind die Süd¬
früchte die Brücke, die zur neuen deutfckien Obsternte hinüber-
sührt , ohne die überhaupt kein solider Obsthandel in Deutsch¬
land lebensfähig wäre.

Es ist bedauerlich, daß es dem heimischen Obstbau bisher
noch nickst gelungen ist, den Wettbewerb des Anslandsobstes
in solchen Obstarten, die auch in Deutschland angcbant werden,
aus dem Felde zu schlagen. Der Grund dafür ist oft bespro¬
chen worden : der de nt sein Obstbau hat noch nicht durchgreifend
rationalisiert . Wir halten es durchaus für möglich, daß bei¬
spielsweise amerikanische Aepfcl vom heimischen Markt ver¬
drängt werden könnten. Erforderlich ist aber die Heranzüch¬
tung einheitlickser Frnchttypen , erforderlich wäre eine Beschrän-

6 g. Leksucks, Dßsuendürg
Vsl . 100

Küksrsi u. Weinksneikung
empfiehlt
reingehaltene württembergische, badische,Pfälzer

Kot- Mll VelMeilie
versch. Jahrgänge, offen und in Flaschen.
Ferner div. Flaschenweine, verschiedene Sekte,
12 Apostel-Wein, Malaga.

Empfehle zu

praktischen Weihnachts-Geschenken
bei billigsten Preisen.

Radio - Apparate erstklassiger Firmen,
Detektoren zum Empfang des Mühlacker Senders,
elektr . Oefen, Heizplatten » Kochtöpfe

und Heizkissen,
Haartrockner und Staubsauger.

Ausverkauf meiner Spiekwareu
zu weit herabgesetzten Preisen.

Lust . KnvUer,
Neuenbürg.

Als praktische

Weihnachtsgeschenke
empfiehlt billigst

Kamcllnwr-
Seüeo
in allen Preislagen

krnst SsuN , Sckovsnn.

XsrI 51UMPP
lelelon 4949 Nörksnßelri flauptstrake 86

empfiehlt kür WeihnachtenssmMcNs kleinen- unei Vi»ursr«Tsesn
in bekannter Oüte.

Weihnachtskarten, Neujahrskarten
in großer Auswahl empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchdruckerei»Neuenbürg

Gebe. Kirll. Virkenseld
Mechanische Bau- «nd
Möbelschreiuerei und Glaserei

Anfertigung ganzer Wohnungs - und Büroeinrichtungen in jeder
Holz- und Stilart . Einrahmung von Bildern und Spiegeln.

Motorräder.
Fahrröder, Nähma¬

schinen. Kinderwagen
und Zubehörteile

empfiehlt zu billigsten
Preisen und günstigsten
Zahlungsbedingungen
Eugen Hattich,

Mechaniker, Virkenseld.
Reparaturen werden prompt

und billig ausgesührt.

Ihre Bestellung auf
WeihnachtS-
Gebaü

wird pünktlich aus-
geführl.
BiNereiBecht,Birkenst!».

Für Weihnachten empfehle ich:
Bettvorlagen , Bücherranzen,

Linoleumteppiche, -Läufer, Kapok für Kiffen, Bodenwachs und
Beize in reicher Auswahl

H. Vkrommer Wtto., Neuenbürg
Tapezier- und Polstergeschäft

Ssnirks -Konsumnsrsin Neuenbürg
Wir empfehlen unfern Mitgliedern für den Weihnachtstisch:

ff. Kaffee, ff. Tee. ff. Schokolade, ff. Pralinen, ff. Bonbons
Lebkuchen. Mandarinen. Orangen. Zigarren. Zigarette«
Is Weib- «nd Rotweine. Malaga. Vermouth, ff. Marinaden

Ferner vom Hauptgeschäft:
ff. Liköre und Schaumwein, prima junge WechnachtS-Günfe
Mitglieder zeigt Euch als Genossenschafter und deckt Euren Bedarf im eigenen Geschäft!
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Wolf SittuS . Virkenfeld
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kvosrstllr-
Merbslätte
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Lll8küdrilllg

Xiisinvvrnsur rur »irnsnkslet:
(kristisn Oiem , NsuplLkrsKe IS

NUngL Irentrsctr
Inksbsr : Otto Irentrrck krbsn

VSrftsnßsIA
leist , /tmt t'torrkslm ttr. 723S

6roKes l.ager beim Vadntiot
in allen

kauLlosten
Xolilen

kuncr auf einige wenige Sorten , die wesentlich sorgfältiger
als heute verlesen und verpackt werden müßten , erforderlich
wäre eine Standardisierung der Apfelproduktion, wie sie in

Für Weihnachten
empfehle ich mein gut sortiertes

Telefon Nr. 4947

Metzgerei und Feinwurstlerei

Spezialgeschäft ftir nur erstklassige
Fleisch- und Wurstware«

eliristisn Vollmer
Sekrsinermsislsr
SkrkenkekA

N»upt »1esSe S2 lkelekon IG» . »S2»

Empfehle zu Weihnachten

praktische Gescheute
in Kleinmöbeln , Zimmer- und Küchen¬

einrichtungen, sowie Korbmöbeln zu
billigen Preisen.

Ein schönes
Weihnachtsgeschenk

ist ein
weihemaill.Serd
zu beziehen in bekannt.
Güteu.Ausführung von
Albert Vollmer.
Flaschnerei, Birkenseld

Kirchweg 37.

Gleichzeitig empfehle ich
Oefen und Waschkeffel in
jeder Preislage sowie sämtl.
Haushaltartikel von einfach

bis feinst.

HGsIsr - SsscUSkt

6llLlsv keim

und äokn
Llrkensslü ,üostbsstr .3

leielon 470
S

Anstriche
llnci l.scl<isrungsn

Irsnspsrents
Zckiläsr un<I keklsms

Iper .: Lsmsntmsrmor

Amerika längst durchgeführt worden ist.
Trotzdem gewichtige Gründe für die Beibehaltung einer

Obsteinfuhr sprechen, erscheint ein Posten von fast einer halben
Milliarde Mark eine recht hohe Belastung unserer Handels¬
bilanz. Bei einer Ueberprüsung aber würde sich Herausstellen,
daß ein sehr wesentlicher Teil dieser halben Milliarde über¬
haupt nicht ins Ausland geht, sondern als Entgelt für Arbeits¬
leistungen bei der Obsteinfuhr der heimischen Wirtschaft er¬
halten bleibt. Es kostet beispielsweise ein Büschel Bananen auf
den Kanarischen Inseln etwa 7,20 Mark . Das Verpackungs¬
material für einen Büschel (Holzgestellt, Watte , Papier und
Stroh ) stellt sich auf 3,30 Mark , der Seetransport kommt für
den Büschel auf ungefähr 3.10 Mark zu stehen, die Prämie für
die Transportversicherung auf 0,08 Mark , die Kosten des Hafen¬
umschlags im deutschen Hafen auf 0,43 Mark und der Brutto¬
verdienst des deutschen Importeurs dürste sich auf etwa 0,75
Mark belaufen. Die angeführten Einzelposten ergeben zu¬
sammen einen Betrag von 7,36 Mark . Dieser Teil des Waren¬
preises, der größer ist als der eigentliche Kaufpreis im Aus¬
lande, bleibt dabei fast ganz in deutschen Händen. Das Ver-
packungsnmterial wird aus Deutschland bezogen, die Fracht
geht zum überragenden Teil an deutsche Reedereien, ebenso die
Versicherungsprämien und der Jmporteurgewinn . Nach dem
Beispiel der Bananen wäre der Verlust für die deutsche Han¬
delsbilanz um mindestens 50 Prozent zu kürzen. Und von dem
Konsumpreis , der für Bananen im Durchschnitt etwa 15 Pfg.
für das Stück betrage!: dürste, erhält das Ausland nur 3 bis
4 Pfg ., tvährend ungefähr 80 Prozent in Deutschland bleiben.
Die angegebene Halbe Milliarde schrumpft auf diese Weife ganz
erheblich zusammen.

Die Schaffung eines Einfuhrnronopols für Südfrüchte
aber würde lediglich dazu führen, daß wir in Deutschland teu¬
rer und schlechter als bisher mit Sdfrüchten , die, wie oben Üar-
gelegt, nicht entbehrt werden können, versorgt werden. Die
Südfrüchteeinfuhr erfordert ein Maß von kaufmännischer Ge¬
wandtheit , das eine staatlich Monopolverwaltung niemals
aufzubringen imstande ist. Die staatliche Verwaltung , die bei
dem kostspieligen Spiritusmonopol schon so fürchterlich versagi
hat, würde mit dem Südfrüchtemonopol noch viel schlimmer
Fiasko machen.

Humoristisches.
Vorbei. Vorigen Monat hat Paülchen geheiratet . Und

der Himmel hing ihm voller Geigen, wie sich das gehört . Und
als ich ihn heute vormittag traf , mache er ein Gesicht wie ein
Börsianer am schwarzen Freitag . „Paülchen, was ist denn
los ?" frage ich teilnehmend. — „Ich habe Krach gehabt mit
meiner Frau !" sagte er bitter . — ,/Schon?" wundere ich mich.
-- „Ja . Die Flitterwochen sind hin . Nun brich die Ehe aus !"
sagt er.

Huk- und Mützenlager
Klapphüte, Kragen, Krawatten, Hosen¬
träger, Sportgürtel und Spazierstöcke.

Geöffnet am 14. und 21. Dezember von 11—6 Uhr.
Ferner

unzerbrechliche Puppen. Puppen-Klinü
Karl Schumacher. Calmbach

Hauptstraße 114.
Herren- und Damen-Friseur-Geschäft.

Parfümerie- und Toilette-Artikel. Billigste Preise.

Msr Vetter
8edlldmscdvr

ÜViaK- unä peparatur-
V/erkstütte

Mrkvnkol «!

Krüns Ne1ro-8od!vll
Garantie

Ksmmi-LbsSIre
kürbell

öiiliZe Preise!

ttsrmsnn

Lieb
Calmbach a . Enz

Blechnerei- und
Installations -Geschäft

Herde und Oefen

SanitSreAnlage«
Alle ins Fach ein¬

schlägigen Reparaturen

Konrad vtto Verler
Engelhardt
Sattler und Tapezier

passencie

Virkenfelb Mbllsebts-
Anfertigung jeder Art KeMMe
Vokftermövek in

sowie Ausrichten derselben.
I,vüvr«)srvll. 8cbirweTapezieren in einfach bis

feinster Ausführung bei Ver- 8tSeiiv, Vell-Vorlsgkll
Wendung von nur gutem

Material usv.

Mäßige Preise! kilii^e Preise!

Bringe meine
Brot-u.Fein-

bäiterei
in empfehlende Erinne¬
rung. Täglich frisches
Kaffee- u. Tee-Gebäck.

Bestellungen auf
Kuchen und Torten
werden jederzeit gerne

entgegengenommen.
Karl Bäzner,

Bäckerei, Birkenseld.

Chr.
Strotzhäüer

Wttwe
Birkenseld.

Hüte, Mützen,
Hosenträger,

fertige Herren-
«.Damenüiäsche,
StrümpfeL

Für die
Weihnachtszeit
empfiehlt als praktische

Geschenke:
Elektrische Bügeleisen,

Kocher, Heizkiffen usw.,
Radio-Anlagen vom

kleinsten Detektor-Apparat
bis zur vollkommensten

Ausführung.
Karl Strobe!.

Birkenseld,
Elektro-Installation.

FürdieFeiertage
empfehle ich meine erst¬

klassigen

Fleisch- und
Wuestwacen

Als besondere Geschenk¬
artikel: Rollschinken,

Salami usw.
Wilhelm Skumpp
M.tzgereiu. Feinwurstlerei,
Birkenfeld, Hauptstraße 7,

Telefon 1733.

SmdNWM L
Wei-MhlMckns
Verkaufe alle ins Fach
einschlägigen Artikel mit
io bis 40°/°RoNtt

bei Barzahlung,
außer Wolle und Kurz¬

waren.
KsrI k-ix,
Birkenseld,

Tel.4938,Hauptstr.124,
Manufaktur und

Konfektion.

Rudolf
Selschläger
Sattler- und Polster-

Geschäft
Virkenfelb

Dietlinger Straße 38

Lederware«
und Koffer

Sämtliche
Sport-Artikel
zu billigen Preisen

empfehle Chaiselongues , Matratzen . Bettvorlagen , Schul¬
ranzen, Aktenmappen, Geldtaschen, Hosenträger, sowie
alle in mein Fach einschlagenden Arbeiten zu äußerst billigen Preisen.

Osnl VsIIrrB « »' , 8attiermeister, SInIrsußslLl.

klsx NUN msesk . SsDHukrnsarlHsi « WsnIrslSIt«

liefert ^ute iAaLarbeit bei billigster Lerecknung.
83 rr>1Iicbe Reparaturen wercien prompt ausgekübrt.
Orüne iAetro-8okIen. pärden.

Sri«,
Vla«

2S8
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^Der Redner flitz
»Die Verwendu
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Der Herr Maß
keine Zustimmung

Schon sprach de
Sozialdemokraten

»Meine Partei
befreunden, am <
Vorredners. Dar
>dee nicht! Wenn
eine Stiftung ma
Hand! Rechts), st
Volke zugute kom
nicht denken, daß
hat. Wir beantra
werkjchaftshausz
möglich einem an!
mit Dringlichkeit-

Große Äufregu
Der Bürgermei

blickte voll Beiorx
ioeben anhub:

»Ich hoffe, daß
Mige Zustimmui
bes Verstorbenen
ach die Errichtung
heute nötiger den
mst ihres gesamt
Morden sind. Stvzu!"

Der Kommunis
»So! Nur für

Herren von der !!
Mo bleiben wir?
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